
In memorl1am
Friedrich Hammer

prı 1908 November 1997

Für Mitgliederversammlung VUetersen Oktober 1997/
angjähriges itglie Pastor Friedrich Hammer unls aus

seinem großen Wissensschatz och eine Kuriosität Aaus dem en des
Dichterpastors ann KRıst un! dessen Neffen, dem Kupferstecher Tanıts
Stuerhelt, mitgeteilt. Keıine TEeE1 ochen späater erreichte uns die Nachricht
VOINl seinem Tode

Friedrich Hammer, eın gebürtiger Hamburger, Erlangen und
Leipzig eologie studiert un se1ine besondere Prägung durch Paul Alt-
aus und Tanz Rendtorff erhalten. ach dem schweren Dienst als Seel-
SOrTger der Strafanstalt Hamburg-Fuhlsbüttel se1l wurde 1938
Pastor ensen (Christianskirche). Seine Tätigkeit als Wehrmachts-
pfarrer Tankreıc und Rufland hat seinem Tagebuc festgehal-
ten ach dem rıeg nahm er den Pfarrdienst Hamburg-Ottensen wl1le-
der auf bis seiner Pensionierung 1976 OoOrtan bezeichnete sich als
„Pastor emeritus”; leidenschaftlich polemisierte die Bezeichnung
„Pastor Ruhestand”

mehr als hundertfünfzig Veröffentlichungen kirchlichen Blättern
un wissenschaftlichen Zeitschriften hat sich als engaglerter Kirchen-

wurde er andeskirchenrat 1.N. un Heimatforscher erwle-
SE  > Das auptinteresse seiner wissenschaftlichen Arbeit betraf die Ge-
sSschıchte der Kirche Hamburg. Ein gut Teil seiner Autfsätze ist der
Zeıtschri für Hamburgische Geschichte erschienen. Immer wieder War

der ordelbischen Kirchenzeitung die Christianskirche Ottensen ( @-
genstand seiner Ausführungen. Von 1961 bis 1978 gehörte ZUuU Vor-
stand des Vereins für Hamburgische Geschichte Friedrich Hammer War

mehreren kirchlichen un bürgerlichen UOrganıisationen atıg und hat
die Arbeit u1llseTes Vereins als itglie durch eiträge und fachkundigen
Kat unterstutzt Besonders erwähnen un VO  . bleibender Bedeutung
sind seine Pfarr- und Gemeindeverzeichnisse für Hamburg (in Zusammen-
arbeit mıt erwar Schade) und Schleswig-Holstein. Wır en einen

rTreun: und Förderer unseTeTr Arbeit verloren. Auf dem TIE
Hamburg-Ottensen leg Friedrich Gottlieb Kloppstock egraben, auf des-
sSen Grabstein die Worte stehen „Saat VO  5 ott gesaet, JTage der ( ar
ben reiten“.
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